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troh ist ein ausgesprochen traditionelles Baumaterial – zur Ar-
mierung von Lehm oder als Strohdach wurden die trockenen 
Halme seit alters her verwendet. Der neuzeitliche Strohbau 

ist jedoch eine völlig andere Geschichte: Er begann in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts, als die ersten Strohballen gepresst wur-
den. Es erforderte wenig Fantasie, sich die „Strohziegel“ gestapelt 
vorzustellen; die ersten modernen Strohballen„bauten“ entstanden 
– meist nicht viel mehr als binnen Tagen errichtete Unterstände.
Diese Hütten, nicht mehr als Regenschutz für eine Feldarbeitersai-
son, weigerten sich aber zum Teil jahrelang, wieder einzustürzen. 
Und sie hielten hervorragend die nächtliche Kälte ab. Damit wurde 
man sich zwei der wichtigsten Charakteristika des Baumaterials 
„Strohballen“ bewusst: Sein hohes Wärmedämmvermögen und die 
ausgezeichneten, weil stabil-elastischen statischen Eigenschaften. 
Alternativ Interessierte begannen in den 1970er-Jahren das „neue“ 
Material ernsthafter zu betrachten. Im Zuge dessen zeigte sich auch 
eine bislang vernachlässigte Eigenschaft der Ballen: Sie sorgen für 
ausgezeichneten Schallschutz. Aus einem lästigen Abfallprodukt 
war über Nacht ein wertvoller Baustoff geworden. In den USA und 
in Kanada entstanden zahlreiche kleine, abenteuerliche, spaßige, 
fantasievolle, organische und einige große (lasttragende) Strohbal-
lenbauten wie das Real Goods Solar Living Center in Kalifornien.
Das Strohfieber griff bald weltweit um sich. Die tausenden Enthu-
siasten schlossen sich zu immer größeren Netzwerken zusammen, 
unterstützten einander und tauschten Erfahrungen aus. Architekten, 
Universitäten und Bauphysiker schauten sich an, was da im Gange 
war, unzählige Tests und Studien belegten ein ums andere Mal: Ja, 
der Strohballen ist ein geeignetes Baumaterial. Nein, der böse Wolf 
schafft es nicht, so ein Haus umzublasen. Nein, die Mäuse interes-
sieren sich nicht für die pflanzlichen Wände. Aber ja, der anfangs 
so hochtechnisierte Passivhausbau wird endlich mit natürlichen, 
extrem kostengünstigen Materialien möglich.
Optimierung und Professionalisierung waren das Gebot der letzten 
Jahre, in denen sich der Strohballenbau auch in Europa etabliert 
hat. Bei der Holzständerbauweise mag manch einem die Romantik 
der „Hobbit-Häuser“ fehlen, auf einer technischen und rationalen 
Ebene hat diese Strohbauweise aber viele Vorzüge. Einer davon ist 
die Möglichkeit, mit vorgefertigten Bauteilen zu arbeiten: Das ökolo-
gische Passiv-Fertig(teil)haus wird damit zur ganz konkreten Option. 
Insbesondere seit es – die große Neuerung in dieser Auflage – den 
Baustrohballen mit ETZ (Europäische Technische Zulassung) und 
ÖTZ (Österreichische Technische Zulassung) gibt (siehe Seiten 7, 8 
und 53).
Ob lasttragend, in Holzständerbauweise oder aus vorgefertigten 
Bauteilen, ob als Ergebnis eines Workshops oder professionell ent-
worfen, geplant und ausgeführt, ob als Nonplusultra aller Bauökolo-
gen oder schnellste und billigste Hilfe bei existenzieller Wohnungs-
not – der Ballen aus Stroh füllt alle diese Rollen aus.

Wien im Mai 2012, Herbert Gruber und Helmuth Santler

Editorial
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